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Bei unseren Versuchen,') brauchbare Methoden zur Be­
gutachtung 'tes im Handel erscheinenden Kleisclu'.xtraktes a»is- 
zuarbeiten, waren wir genötigt, dem Fleisehextrakt die älher- 
liisliehen Bestandteile vollkommen zu entziehen. Um größere

1' lüssigkeitsmengen 
mit Äther zu er­
schöpfen, sind in den 
chemisch - physiolo­
gist hon Laboratorien 
hauptsächlich zwei 

Modifikationen des von Schwarz an­
gegebenen Ätherextraktionsap|>arates in 
Hermtzung. nämlich die von 1) rech sei 
und die von Huppert empfohlene. Wir 
g(‘h(‘u in den beigefügten Abbildungen 
dieselben wieder, wie sie von Drei* h sei 
und Huppert veröfldnl licht worden 
sind. Hg. I stellt den Apparat Drech- 
sels2), Fig. II den Apparat Hupperts3)
dar. •

W ir selbst arbeiteten zunächst haupt­
sächlich mit dem Apparat Hupperts, 
doch sowohl ihm wie dem von D rech sei 
angegebenem haften einige Mißstände an. 
Ohne weiteres ist aus den beiden Ab-

*) Diese Zeitschr., Bd. XXXVIII. S. 101.
*) Drechsel, Anleitung zur Darstellung physiologisch-rheinischer 

Präparate. (Bergmann. Wiesbaden.)
3) Analyse des Harns von Huppert, iKreidei. Wiesbaden.. 10 Auf- 

:»ge, S‘. 185.
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bildungen ersichtlich, daß die Apparate wegen der zahlreichen 
durch Glasröhren dargestellten Verbindungen sehr zerbrechlich 
sind. Weiter benötigen sie eine beträchtliche Anzahl Kork­
dichtungen, die bei einem Ätherextraktionsapparat niemals 
von Vorteil sein können. Schließlich erfolgt in ihnen die Er­
schöpfung der zu extrahierenden Flüssigkeit durch 
den Äther- nur langsam, deshalb, weil zunächst 
sel agi die Form des Extraktionsgefäßes ungünstig 
ist. Denn im Kundkolben, der sowohl von Huppert 
wie von 1)rech sei benutzt wird, kann der Äther 
nur eine möglichst kurze Flüssigkeitssäule durch- 
slrömen. Da der Äther, 
durch nichts gehindert, 
schnell den kurzen W 
durch die zu extraliierende 
Flüssigkeit zurück 
muß, kann er nur w 
Substanz aus der 
aufnehmen.

Wir empfänden die ge­
nannten Übelstände bei 
unseren Arbeiten recht un­
angenehm und setzten uns 
daher mit der Fabrik 
Wissenschaft lieber Instru­
mente von Sichert und 
Kühn in Kassel in Yer- Figur n.
bindung, durch dit1 wir einen Ätherextraktionsapparat konstruieren 
ließen, tier unseren Ansprüchen genügte. Wir geben denselben 
in Fig. Ill wieder. •

' Wir wählten als Extraktionsgefäß einen langhalsigen. 
zylindrischen, starkwandigen Kolben. Dieser besitzt am un­
tersten 'led des Maises ein weites gebogenes Glasrohr, das, wie 
aus tier Fig. Ill ersieht lieh ist, an seinem freien Ende einen 
Glashelni mit Schliff trägt; In den Glashehn läßt sich ein 
leichter Erlcnmeyor-Ktdbeo, der das Verdampfungsgefäß für 
den Äther bildet, vollkommen dicht einfügen, Außerdem besitzt
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diT Ätherextraktionsapparat als wichtigen Bestandteil noch ein 
frei bewegliches Trichterrohr, das mit Spirale umgeben ist.

Her Weg, den der Äther in unserem Apparat nimmt, ist 
folgender. Aus dem Er len meyer-Kolhen gelangt er durch das 
gebogene Glasrohr in den Hals des Extraktions­
apparates und weiter in den Kühler. Hier kon­
densiert er sich, tropft in das Trichterrohr, an 
dessen unterem Ende er in dit* zu extrahierende 
Flüssigkeit eintritt. Die Flüssigkeitssäule ist wegen 
der Form, die wir dem Extrakt ionsgefiiß gegeben 
haben, an sich schon wesentlich länger wie* in 
di'n A|'| ; traten von Huppert und Drechsel, 
doch wird der Weg, den der Äther durch die 
Flüssigkeit nehmen muh, noch sehr verlängert, 
dadurch, daß er gezwungen ist, den Windungen 
der Glasspirale zu fol­
gen. I)ie At hertropfen, 
die die zu extra­
hierende Flüssigkeit 
durchströmen, können 
auf ihrem langen Wege 
sich mit Substanz sätti­
gen und die Extraktion 
erfolgt daher sehr 
schnell. Nachdem der 
Äther durch die zu 
erschöpfen de Flüssig­
keit hindurch getreten 
ist, Hießt er schlielb 
lieh wieder durch, das 
am Halse des Extrak- 
Uönskolhens befind­
liche (ilasrohr in i çur m. 7
den Erlenmcycr-Kolben ab. Hei der Wein* des den Ex­
traktions- und Erlenmeyer-Kolhen verbindenden Knicrohres 
hindern sich die aus dem Krlcnmcycr-Kolbcn entweichenden 
Ätherdämplc und der in den Erlenmeyer-Kolhen zurück-
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strömende Äther in keiner W eise. Fm eine Erwärmung der 
zu extrahierenden Flüssigkeit vollkommen auszusehließen, wird 
zwischen das Exlraktionsgefäß und den im Wasserbad befind­
lichen Erlenmeyerkolben eine breite Asbestplatte eingeschoben.

Abgesehen von der schnellen Extraktion, die unser Apparat 
ermöglicht, sind dit? weiteren Vorteile, die er bietet, seine 
W iderstandsfähigkeit, der Mangel an Korkdichtungen und seine 
kompendiöscFurm. Außerden kann er auch, da der Erlenmever- 
Kolben aus dünnwandigem (Hase hergestellt ist, zu quantitativen 
Arbeiten benutzt werden, indem nach Verdunstung des Äthers 
und W’assers der Erl enmey er-Kolben samt Ätherextrakt zur 
Wägung gebracht werden kann. Wir glauben auch in dem 
neuen Apparate die Nachteile vermieden zu haben, die die 
von Schacherl angegebene Zusammenstellung mit sich bringt

Der vorbeschriebene Apparat tzum Musterschutz ange- 
meldet ). wird von der Firma Sichert und Kühn in Kassel in vier 
verschiedenen Größen dargestellt. Di(? Differenzen in der Größe 
betreffen hauptsächlich den Extraktionskolben, das Trichterrohr 
und die Spirale. Hei dem kleinsten Apparat faßt das Extraktions­
gefäß bis zum Abgang des Glasrohres ‘JäO ccm, das nächst­
größere faßt-500 ccm, das folgende 1000 und das größte gouoccm. 
Natürlich liefert die Firma-auf W unsch auch noch größere 
Apparate.


